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5 No. 26. 


(No. 1673.) Mlerhöchfte Kabinetsorder vom 28ſten Oktober 1835. den Verkehr der Ges 
richte mit der Königlichen Bank betreffend. = 


Als den in Ihrem Berichte vom 30ſten v. M. angefuͤhrten Gruͤnden, will 
Ich, mit Aufhebung des $. 4. der Verordnung vom sten April 1815. die Vor⸗ 
ſchriften der Depoſikalordnung vom Löten September 1783. Tit. I. F. 35. u. f. 
uͤber den Verkehr der Gerichte mit der Bank und das Verfahren bei Bele⸗ 
gung von Depoſitalgeldern wiederum herſtellen. Sie haben dieſe Beſtimmung 
durch die Geſetzſammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 5 
Berlin, den 28ſten Oktober 1835. 


: Friedrich Wilhelm. 
An die Staatsminifter Muͤhler und v. Roch ow und gn den Wirklichen 
Geheimen Rath Grafen v. Alvensleben. 


(No. 1674.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom öten November 1835., wonach der §. 1. des 
Geſetzes vom 14ten April 1824. auch auf diejenigen Perſonen, welche, 
ohne das Schiffer- oder Fuhrmannsgewerbe zu treiben, Transporte fuͤr 
Lohn uͤbernehmen und Veruntreuungen u. ſ. w. daran ſich ſchuldig machen, 
angewendet werden ſoll. 


Auf den Antrag des Staatsminiſteriums vom 21ſten v. M. beſtimme Ich, 
daß der $. 1. des Geſetzes vom 14ten April 1824. auch auf ſolche Perſonen, 
welche, ohne das Schiffer⸗ oder Fuhrmannsgewerbe zu treiben, in einem einzel⸗ 
nen Falle Guͤter zum Transport fuͤr Lohn uͤbernommen haben, angewendet und 
eine Veruntreuung oder Entwendung, welcher ſie ſich an den zum Transport 
ihnen anvertrauten Gütern ſchuldig machen, mit der Strafe des gemeinen Dieb⸗ 
ſtahls unter erſchwerenden Umſtaͤnden belegt werden ſoll. Das Staatsminiſterium 
hat dieſen Erlaß durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 


Berlin, den öten November 1835. f a : 
ar | Friedrich Wilhelm. 
An das Staats miniſterium. 


Jahrgang 1835. (No. 1078 — 1670.) Nn (No. 1675) 
(Ausgegeben zu Berlin den 10ten Dezember 1835.) 
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(No. 1675.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Sten November 1835., wodurch die von einer 
Geſellſchaft Antwerpener Kaufleute unternommene Nenten-Ausfpielung in 
Abſicht des Verbots der Theilnahme und der Strafen fuͤr ein Spiel in 
einer fremden Lotterie erklärt iſt, und die betreffenden Miniſterien in kuͤnf⸗ 
tigen Faͤllen derſelben Art zu aͤhnlichen Verboten autoriſirt werden. 


Sen mit der in Ihrem Berichte vom Öfen v. M. ausgeſprochenen 
Er Anſicht, wonach die von einer Geſellſchaft Antwerpener Kaufleute unternommene 
Renten⸗Ausſpielung einer fremden Lotterie gleich zu achten iſt, verordne Ich hier⸗ 
durch, daß dieſſeitige Unterthanen, ſowohl Individuen als auch Korporationen und 
Inſtitute, namentlich die Boͤrſen und deren Mitglieder, ſich eben ſo der unmit⸗ 
telbaren Theilnahme an dieſer Ausſpielung, als des Geſchaͤftsbetriebes mit den 
dahin gehoͤrigen Aktien und Koupons, bei Vermeidung der gegen das Spiel in 
fremden Lotterien geſetzlich beſtimmten Strafen, enthalten ſollen. Diejenigen 
Perſonen oder Korporationen, welche dergleichen Aktien und Koupons bereits 
beſitzen, haben dieſelben binnen Monatsfriſt, von der Bekanntmachung des ge⸗ 
genwaͤrtigen Befehls an, gleichfalls bei Vermeidung der Konfiskation und An⸗ 
wendung der geordneten Strafen ins Ausland zuruͤckzuſchaffen. Ich überlaffe 
„Ihnen, dieſe Verordnung durch die Geſetzſammlung zur allgemeinen Kenntniß 
zu bringen, und ermaͤchtige Sie zugleich, in kuͤnftigen Faͤllen derſelben Art, in 
Gemaͤßheit des von Mir aufgeftellten Grundſatzes, das Verbot der Theilnahme 
an dieſſeitige Unterthanen mit geſetzlicher Wirkung gemeinſchaftlich ergehen zu 
e 


Berlin, den sten November 1835. \ | 
Friedrich Wilhelm. 


An den Staats⸗ und Juſtizminiſter Muͤhler und die Wirklichen Geheimen 
Sn Käthe Rother und Grafen v. Alvensleben. 


(No. 1676.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 17ten November 1835., betreffend die Kriminal⸗ 
Gerichtsbarkeit der Gerichtskommiſſionen bei den Untergerichten. 


, , BO bee, v 


TT In Verfolg Meiner Order vom 31ſten Januar 1833., betreffend die Krimi⸗ 
z —gnalgerichtsbarkeit der Untergerichte, will Ich Sie auf Ihren Bericht vom 27ſten 
ee ee e . M. hierdurch autoriſiren, auch den Gerichtskommiſſtonen der kollegialiſch ein⸗ 
eee een, gerichteten Untergerichte die Befugniß zur Abfaſſung des Erkenntniſſes erſter 
ge, ke en en e Inſtanz in denjenigen Unterſuchungsſachen beizulegen, in welchen die hoͤchſte ge⸗ 
ſetzliche Strafe des Vergehens vierwoͤchentliches Gefaͤngniß, Funfzig a 

; eld⸗ 
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Geldbuße oder eine leichte Zuͤchtigung nicht uͤberſteigt. Sie haben dieſe Be 
ſtimmung durch die Geſetzſammlung bekannt machen zu laſſen. 5 
Berlin, den I7ten November 1835. 


N Friedrich Wilhelm. 
An den Staats⸗ und Juſtizminiſter Muͤhler. ee 


* 


(No. 1677.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Arften November 1835., die Amtsverſchwiegen⸗ 
8 heit der oͤffentlichen Beamten betreffend. N 


O bgleich Geſetze und Dienſt⸗Inſtruktionen den öffentlichen Beamten Ver⸗ 
ſchwiegenheit uͤber Gegenſtaͤnde ihres Amtes zur Pflicht machen, ſo habe Ich 
doch mißfaͤllig in Erfahrung gebracht, daß dieſe Pflicht aus den Augen geſetzt, 
uͤber dergleichen Gegenſtaͤnde, ohne amtliche Veranlaſſung, muͤndliche und ſchrift⸗ 
liche Mittheilungen gemacht und ſolche ſelbſt zur Publizitaͤt gebracht worden. 
Eine ſolche Verletzung der geſetzlichen Vorſchriften iſt nicht laͤnger zu dulden; 
das Staatsminiſterium hat daher dieſe Mißbraͤuche abzuſtellen und zu veranlaſ⸗ 
ſen, daß die Departements⸗Chefs nicht nur ihren untergeordneten Behoͤrden und 
Beamten die im Intereſſe des Dienſtes unerlaͤßliche Verſchwiegenheit wieder⸗ 
holend und ernſtlich einfhärfen, ſondern auch die geeigneten Anordnungen tref⸗ 
fen, um die genaue Beobachtung derſelben zu ſichern und die Propalation amt⸗ 
licher Verhandlungen zu verhindern. Die Departements⸗Chefs haben auf die 
Befolgung dieſer fuͤr die Beamten aller Kategorien geltenden Vorſchrift mit 
Ernſt und Sorgfalt zu halten, die Beamten, welche dieſelbe verletzen, unnach⸗ 
ſichtlich zur Verantwortung und Beſtrafung zu ziehen und Mir anzuzeigen, da⸗ 
mit ſie, dem Befinden nach, neben der verwirkten Strafe, ohne Penſion aus 
dem Dienſte entfernt werden. Ich beauftrage das Staatsminiſterium die ge⸗ 
genwaͤrtige Order durch die Geſetzſammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 21ſten November 1835. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Stgatsminiſterium. 


(No. 1676 - 1677.) i Be: 


N 
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„* * „ 
SE Berichtigung eines Druckfehlers 

bezüglich, auf die in der Geſetzſammlung des Jahrganges 1820. sub No. 607. 

abgedruckte Allerhoͤchſte Inſtruktion vom 30ſten Mai 1820. 
Bei dem Abdrucke der Allerhöchſt vollzogenen Inſtruktion wegen Ausfuͤhrung 
des Edikts vom 21ſten Juni 1815., die Verhaͤltniſſe der vormals unmittelbaren 
Deutſchen Reichsſtaͤnde in der Preußiſchen Monarchie betreffend, vom 30ſten 
Mai 1820. (Geſetzſammlung vom Jahre 1820. Seite 81 — 100. No. 607.) ift 
ein Fehler vorgefallen, indem daſelbſt im F. 8., und zwar Seite 84. in der er⸗ 
ſten Zeile ſtatt: = 
„Hofſtaats⸗ und Militairbehoͤrden“ 


geleſen werden muß: 
„Hof- Staats- und Militair-Behoͤrden“ 
dal Vermeidung etwaniger Mißverſtaͤndniſſe wird dieſer Druckfehler hierdurch 
2 Re den 3oſten November 1835. 
Koͤnigliches Staatsminiſterium. 
5 Friedrich Wilhelm, Kronprinz 


Frh. v. Altenſtein. Graf v. Lottum. Frh. v. Brenn v. Kamptz 
Muͤhler. Aneillon. v. Witzleben. Graf v. Alvensleben. 
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